
Die Nachfolge Engilberts, der noch einige Zeit nach der Privilegierung durch
Papst Benedikt amtierte, trat Eberwin an824

. Mit seinen eigenen Worten825
:

Sicque locum Apostolica praeceptione munitum cum per aliquod tempus prae¬
dictus vir gubemasset, ab hac luce feliciter discessit ; post quem eandem cellam ,

annuente episcopo, cum fratrum electione nos, qui haec scribimus, licet indigni,
regendam suscepimus, et usque nunc, prout possumus, in vinea Domini, servi
quamvis inutiles laboramus...

Da die Zustimmung des Bischofs zu seinerWahl erforderlich war, scheint Eberwin
aus einem anderen Kloster der Diözese Trier gekommen zu sein 826

.

Bruschius verzeichnet in seiner Abtsliste der Abtei St. Martin Eberwin für das Jahr
995827

:

Angilbertus sive Egilbertus praefuisse scribitur ante et post annum Domini
DCCCCLXI (961). Eberwinus successit Egilberto: praefuit anno Domini
DCCCCXCV (995).

Da ErzbischofTheoderich, der E(n)gilbert an die Spitze von St. Martin berief, erst
seit 965 regierte, ist die Datierung, die Bruschius für diesen 975 in der Bulle Bene¬
dikts VII. erwähnten Abt vorbringt, wenig wahrscheinlich. Damit gerät auch das
Datum für Eberwin in Verdacht, auch wenn es für sich genommen nicht unwahr¬
scheinlich wirkt.
Die ,Calamitates' berichten, was hier nicht in den Einzelheiten zu interessieren
braucht, von der Schädigung der Abtei St. Martin im Zusammenspiel von Erzbi¬
schof Liudolf und Propst Adalbero von St. Paulin zwischen 1002/1008 und von
den Entfremdungen von Klostergütern durch ErzbischofMeingaud, der zwischen
1008 und 1015 diese an bischöfliche Vasallen verlehnte828

. Wenn Eberwin der Au¬
tor der ,Calamitates‘ ist, was naheliegt, dann erstreckte sich sein Abbatiat bis über
1015 und 1024 hinaus. Aber diese Erstreckung gilt es noch zu beweisen.

Die Funktion von Eberwins ,Vita S. Magnerici* ist es, die Abtei mit einer ehrwür¬
digen, in die Merowingerzeit zurückreichenden Vergangenheit zu versehen, die

824 Vgl. zur Frühgeschichte von St. Martin vor allem: Tille, St. Martin 14 ff.
825 Vita S. Magnerici, c. 60, AA SS Juli VI 191 f.
826 So auch Sauerland, Geschichtsquellen 4 ff.; Tille, St. Martin 24 f.; Pauly, Landkap. Wadrill

129 f. St. Martins Abte kamen im 10./11. Jh. fast immer von außen: so nach Eberwin aus
Mettlach Remigius, aus Mettlach über St. Maximin Ernst, schließlich aus Tholey Theode¬
rich, der dem ErzbischofEgilbert (1079-1101) im Kampf gegen Papst GregorVII. literarische
Schützenhilfe geleistet hatte.

827 Zitiert nach AA SS Juli VI 179.
828 Vgl. Sauerland, Geschichtsquellen 5; Tille, St. Martin 15 f.; Heyen, Adalbero 9 ff.; Pauly,

Gesch. Trier II61 f.; Pauly, Landkap. Wadrill 129 f.; Pauly, Güter 24 f. Von Pauly wird eine
Übersiedlung Eberwins nach Tholey während der Trierer Wirren vermutet. Dieser Höhe¬
punkt der Verfolgungen wäre jedoch sicherlich in den ,Calamitates‘ erwähnt worden.
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